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26 ۰۰ Hefr. 


Berlin, 
in der Schüppelschen Buchhandhung. 


181% 


— ہے‎ 1 "EXC"? 
a جا‎ ES al ہے‎ ۷ r 
۹ E ہے‎ 4 cwm 


Tx 
Suc 


0 j39 UE E 305 
2 ¡920 I vol کے‎ 


۴ ۶ e eva 


Boden: Mån findet ‘diesen’ Strauch zwar in verschiedenem Boden, indessen 


liebt er doch vorzüglich solchen, der Kalk und Lehm ۰ enthält, wobei 


LTE: 


er sehr flach, ja selbst steinig A kann. ‘Auch befindet‘ er "sich besser 


Füterlánd: Europe got das nördliche "Aen, 


3 im Freien, als wenn er inen Zu “sehr beschatieten ‘Standort hat. 


Bhiche und Frucht: Die mannlichen Kätzchen, von denen even Wee 


an einem gemeinschaftlichen Blumenstiele sich befinden, treten schon 
im August hervor, um sich bis zur Blühezeit, die vor dem Ausbruch 
der Blätter, gewöhnlich im Ausgange des Februars, eintritt, ausbilden, 

und dann die Blumen entfalten zu können. Die weiblichen Blüten 
kommen alsdann mehrere gedrängt‘ beisammen aus einer Knospe her- 
vor. Die Früchte reifen im October. ^ “~~ ^ ~~" T VR 


Aussaat: Das Aussien kann im Herbste oder auch im Frühjahre unternom- 


men werden, Man steckt die Nüsse einem halber Zoll ter itt die Erde, 
"worauf aná gewo öhmlich im Julius hervorkeimen. Sonst kann man 
auch die Fortpflanzung dieses Strauches durch Wurzelbrut bewirken. 


Hóhe: Zehn bis zwanzig ۰ 


Alter: Dreilsig bis vierzig Jahr. sid zelo m ood a 3 


Nutzen: Ohne auf den Notzen zu sehen, welchen dieser Strauch andern 


a Holzartenç die-höher als er geschätzt werden, gewähret, indem er die- 


sen auf öden Waldplitzen, wo seine Anpflanzung zufällig durch Fich- 
"hórnchen, Vógel und andere Thiere bewirkt wird, bei ihrem Hervor- 
A un i ec Schutze dient, ہے‎ so werden Stick. die geraden Zweige, 
oder Stangen,, en, von den Bóltchern und Korbflechtern zu Reifen und 
Körben cebraucht \ Auch liefert das Holz eine gute Feilskohle. — Aus 


den wohlschmeckenden Nüssen soll man durch Pressen ein in Rück- 


we 


"eicht: des Geschmackes dem Mandelóhle ähnliches Oh! erhalten. 
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Tab. TIN Ein bluhebder Zweig in natürlicher Gröfse, a) Eine Schuppe des پا‎ 


Nn 
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Kätzchens mit der in ihr liegenden Blume vergrófsert, „2), ein Staubgefáfs stärker. ers 
_gröfsert, 2 ein Zweig 1 mit reifen Nüssen, d) eine Nuls „von welcher der Reich wegge- 
nommen ist, und e) der in derselben liegende Same, i in natürlicher Grólse. = 
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Kennzeichen: Die Blätter rundlich, etwas. herzfór ig, ri , Die After- 
blister Jinglich, stumpf, Der ‚Kelch der Frucht röhricht- walzenförmig- 
nach der Spitze hin zusammengezogen, eingeschnitten-gezälnt. | | . 


Benennungen: Lampertsnuls, Lambertusnuísstrauch. ب‎ . E aided 
Vater land: Das. südliche Europa. + b جوم لاف سوم‎ ARE مویہ‎ 
Boden: Wie. bei. der. vorhergehenden Art, a en Fig ee 
Blithe und Frucht: Wie bei der جس یت‎ A nt ols game? 
Aussaat: Ebenfalls wie EN des vorhergehenden A GO PE لل‎ 
Hohe: Zehn bis zwanzig Fuls. . . De. لودو توت‎ ME Nes HORA, IL Nata 
Alter :-Dreilsig-bis-vierzig سے .سس صصح بج مو[‎ 
Nutgen: Auch: in>Rücksicht der Bentüzung. kommt: diese Art. sit ہے‎ 
gehenden überein gainn ہی سی ہے وه‎ 
In Hinsicht der Frucht findet man | diese E mit rother und. Wei- - 
(ser, mit kleiner und grofser ۰ وتو انت‎ did ESSE حور‎ 
co mene? "cr klärung der Kupfertáfél.— DD e Sat) کے‎ 


Tab. 152. Em blühender Zweig in-natürlicher Gröfse. : a) Eine — des: männlichen 
Kätzchens ‚mit. der in ihr, legenden, mànnlichen Blume, ‚vergrölsert, 5) ein Staubgefäfs 
وی‎ vergrålsert, ۶ eine ginzelne weibliche. ر یی با‎ vergrólsert, d) ein و‎ Zweig 


0:07 ناوت کل ہیں یش der ir‏ 
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ACHTE. ORD.N. UNG. MONADELPHIA 

= 58. PINUS FICH TE. | 
Gatica ‚Charakter: Die mánnliche Blume: Der’ Kelch. schuppig, Die 
Blumenkrone fehlend, Die | Staubgefüfse, traubenständig: die Staubkölbchen 
mit. einer Schuppe paarmeis. verwachsen. Die weibliche, Blume: „Ein, 


مہ 


لد 


-. "a 


dd»‏ کی سے 

Käizchen mit dachziegelartig sich” : 6 7 zweiblumigen, Schuppen. 

a» Der gemeinschafiliche Kelch‘ (für Beide Blumen) eine Schuppe, ` Die 
Blumenkrone fehlend. Ein Griffe. Line geflugelte alt, , 


155, ‘Pinus sylvestris. Gemeine Fichte. es d e the 

Kennzeichen: Die Blätter gepaart, ‚steil, abwartsstehend, immergrün, Die Za- 
pfen eirund-kegelfårmig, an der Basis zugerundet, zurückgeschlagen von 
der ‘Linge der. Blätter: die Schuppen unbewaffnet. 


Benennungen: Kiefer, Kyfer, Eöhre, Fohre, Fore, Forren, Forle, Führe, Fuh- 


i pr rr, 
iD —— سا‎ e 


re, Feure, Forent, Farche, Ferche, Fòrchling, Forche; Forchel, Kiehne, 
Kiene, Fichte, wilde-Fichte, Tanne, Kienbaum, Fohrenbaum, Forchen- 
"baum;-Kieferbaum, Madelbaum,: Mandelbaum, Wirbelbaum, Zirbelbaum, 
Zirkelbaum, Xiflerbaum, Festenbaum, Harzbaum, Theerbaum, Schinier- 


> bourn, wilder یس سپ ویر‎ elbaem, Perge, 
سح‎ ichte; Kratzfichte, F ackelfohr; Schtéifsfohn, Kienliolz sias Kens 


—holz, Schleifsholz, Gráüholz, Grünholz, Gränholz, Meerholz, Ziegenholz, 


mate Dale, 'Thäle,- Tällen, Tanger, Ziege. 
Rater land: “Die sandigen, Gegenden. des mittleren und nórdlichen Europens 
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Bodens: Sandboden... eg و نوی‎ Tacha ou tbe ی جو ا‎ 
Blüte und “Frucht: Die Blumen zeigen sich von. der Mitte de Maies bis 
zur’ Mitte des Junius. : Die männlichen brechen. mit den" jungen Trie- 
ben. aus den eirunden Knospen“ “hervor ; nehmen. jedoch .nicht-- die Spi- 
Ge des jungen Triebes ein; sondern umbleiden- gleichsam“ denselben 


میس md‏ مھ 


۱9۶ unter. der. Spitze i an Form eines: ; Kützchens, X) so, dals sie” die 


1 


- 


ovy. Kätz ch en | (Amentum), kann. man die, männliche Blume. = wie ‘dies, vom einigen geschehen ist a= 
nicht nennen; denn wollte man die Schuppen, welche je zwei und zwei: Staubkölbchen verbinden als 
Schuppen des Kátzchens oder auch. as Kelch betrachten, dann müfste man doch auch die Säule, wel« 
„che. durch das. Verwachsensein der Staubfäden sich darstellt,. fúr die Spindel’ des Katzchens ات‎ 

und so ginge dann der Begriff, den man von der Monadelphie hat, verloren. - 
Die Blumen der kätzchenblüthigen Bäume und Sträucher werden überhaupt von den verschiedenen Schrift- 


Nn o 
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Erneuerung, der Äste oder das weitere Fortwachsen derselben, was hier 


nur an der Spitze. statt- finden: kann, nicht, stöhren. , Die. weiblichen 


Kätzchen kommen an. der Spitze der Zweige gewöhnlich zu zwei ge- 


genüberstehend, selten einzeln oder zu drei, vier oder fünf hervor. 
: SUIS; ARS MLA tb 

Nach dem Verblühen sieht man aus dem weiblichen 1 Kätzchen den jun- 
سے نو ف3‎ 1975 Lei at erra ji 
o gen Zapfen ‘sich bilden, der aber’ erst im Herbste des künftigen Jahres 


— 


reift, Und seine Samen — “oder vielmehr Nüsse. سم‎ "erst in dem April 


des daraut folgenden Jahres ausstreut. “Man findet daher. nach der Blü- 
““Nezeit oft „Zapfen von  dreierlei i Alter, al al * ganz junge, die | “eben erst 
TD spore at 1 


3 D 
mer > tert ~~ i 3 e Ai: $ >a p و‎ = ger 4 4 


at [40 Bad UI ۰۹94 تھے‎ se vee e "à Fe rn asd Susi 
stellern- auch. sehr, verschieden ere ohne: die; oft. sehr von: einander ^ RET T. An- 
sichten anzuführen, will ich nur die von der meinigen hergenommenen al He کا‎ nach 
^! welchen ich hier die’ Gattungschäraktere dieser Doug febtgetetet habe, و+و چھیے*‎ Li 
| c | | des s. Blithenstandes, i den 
" bet bli gen Báumen und qu festhalten. will: so -muls mañ iha aush-in der--weitesten 
= -Bedeutung nehmen, ‚und. selbst da noch Kätzchen sagen, wo keine Schuppen die-Blumen. bedecken; aber 
dann auch ein nacktes Katzchen (Amentum nudum ) und | ein schuppiges. (squamosum) punter- 
«scheiden, wie dies denn auch bisher geschehen. ist 
2) Hıeraus geht nun aber hervor, dafs, wenn: bei jeder Blume nur eine Schuppe sich befindet, wie 
z. B bei Salix, diese auch nur als Schuppe des Kätzchens, nicht aber als Kelch betrachtet, oder gar 
= ër beide zugleich genommen. werden kann; wodurch. denm "aee das > Kätzchen v von" dem'fälschlicht 
ebenfalls so genannten Blüthenstand der grasähnlichen Gewächse, Carex, Spar gaximn, Typha. u. dergl., 
"wo die Schuppe jederzeit der Blume zugehört, um so deutlicher sich unterscheidet. 
رو‎ Die Schuppe des Kätzchens erscheint theils als Nebenblatt (Bractea) wie" ' bei- Populus, theils als 
Bn hyungshoden, سے ہے‎ lung) ور‎ wie in den meisten n Fallen, vorzüglich aber bei, Alnus. Am riche 
1 — aber nennt man sie stets Schuppe'/Squama . ^^ نوہ سے‎ 
4) Venn in. der Schuppe de , Kätzchens eine zweite sichefindet: so heifst dieser Keele h (Calyx), wie 
Bei den mannlichen Kätzchen der Gattungen Alnus , Betula und Corylus. 
— - و‎ - "Auch jeder anders gebildete «heil, der unmittelbar. in. der. Schuppe des Katachens liegt, heifst 
Kelchs wie, 5, | B. ber Populüse.. sesti ا١‎ Tesi eis 
me "b. “Trig ‘die پچ هدن‎ Schuppe (No. 4.) bei den weiblichen Kätzchen zwei oder mehrere ...ےی‎ so 
„>! wetdentdiese als eben so wiele Blumen betrachtet, "und die! Schuppe heiíst nun gemeinschaftli- 
— eher Kelch (Calyx communis), wie bei Carpinus, Pinus u. dergl. ۱ 
7) Findet sich m der Relchsehuppe noch em darauf folgender Theil, der nicht zu den Geschlechts- 
ے‎ vtheilenodeg ap den Honiggefafsen’ gehört so "nénnt man ihn Blunienkrone (Corona, wie z. B. bei den 
gts gr SÆR Kätzchen der Gattung Alnus. ; —— 
ہے‎ „„'Verlähst map nach diesen hier aufgestellten: وو ایوہ[‎ so wird man die — der Gattungs« 
p re MENT bei dem Co. لجست یه‎ Bäuinen ' und Sträucheb ganz Sa وی‎ und sehr folgerecht 
duichfubten können; < 31614 oe Sant 
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` mach der Befruchtang' hervorgegangen sindferner:ältere von, dem. vo- 
rigen Jahre, ‘die im October: zur Reife kommen, und endlich. noch al. 
tere, die ihre Samen oder Nisse schon ausgestreut haben. — 
Aussaat: Die geflügelten Samen —stigentlich' Nüsse— ‚welche: mati aŭs 
u- den, vom. Ende des:Octóbérsan bis zuin Frühjahr hin gebrothnen Zapfen 
oC gesamineltıund bei der Stublenwirme getrocknet -haty werden ' im. April 
oder im Anfange des Maies gesåetdund -eimgewalztj:oder man: lafst sie 
م۱۱۱0‎ das Vieh eintreten: st der Platz; den map zu: besäen: ‘hat mit 
Ju Heide Gras: vdèr Moos ‘bewachsen, so" mulfs er vor dem Besien “erst mit 
- einer Harke ای یس‎ ret ارهد هع‎ SAT ar uo 6 
Höhe: Achtzig bis hindert; ja egen Dud zwanzig Fuß, DENE unten der 
Stamm einen Durchmesser von drei’ bis vier Fufs'erhül, 7 #77 
Aller c Hundert opd Funzig bis-Zwei: Hundert ساس شی یں یں‎ SE bimir 
۱ ore سس‎ Banm giebt Bauholz, Nutzholz und! "Brennholz. Er ist»in al- 
Aen semen" Theilen härzig ‘tind man. erhält ۲۳۵۸ ihm'geihernen Ter 
pentin, Terpentinòhl, Kienóhl, Theer, Pech; Geigenharz 
und Rufs. = Ein Viertelklafter vom Stammholze diesès Baumes, wel: 
lies Wilde haya 44 Centner schwer fand, gab: demselben beim Ver. 
“brennen EN Metze oder: 5 Pfund Asche, aus der er 15^Loth rotre Pot- 
-asche und von dieser' ro Loth calcinirte erhielt. — Die Rinde kann 
-> gam Gerben benutzt werden.” Die'innere feine Rinde gebrauchen. die 


Lappländer zu Brod; und. die: 6: Finnlinder màster | mit dem. Mehle: von 
ac" dieser Rinde die ‘Schwein Die سے‎ ‚Triebe‘ (Turiones Pini) wer- 
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Tab»: 58ء‎ Ein. Zweig mit „männlichen ‚Blumen: in Form , eines: Köizchens mit. einen: im 
‚vorigen Jahre entstandenen + Zapten, in natürlicher er ser ah Die in Form. eines „Pate 
“chens stehenden männlichen Blumen abgesondert, wo man x p Spitze. den jungen 


£, P 
Trieb gewahr "wird, Vind 5) ein ينيد 8ھ‎ a in الد‎ eet Ge. e ie in- 
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^ péte Bchunpe des letzten oder ‘der ‘gemeinschaftliche’ Ketch mit den zwei weiblichen 
‚ Blumen, vergròlsett, d) ein Zapfen, an welchem de obern. Schuppen sich schon geòf- 
net haben, die unterm ab aber : noch, verschlossen. sind, in natürlicher "mo 
154. Pinus: Pumilio,- —Krummholz- Fichte. — STIRS AS Has i 
Einen; ¡Die Blätter-gepaärt, ER Die: Zapfen 
- rundlich-eiformig, stumpf, aufrecht::die: hin —— کس‎ Der 
Stamm sche kurz; die Aste kriechend. ہے 05 تبز ندج‎ ot ع‎ 
سس‎ Krumholz, wahres-Krumholz, Krumholzkiefer تو‎ en 
: Kniebolz, Lackholz, . Grünholz, kleine ‚Alpenkiefer, Ziwergkiefer; Spurt- 
führe, Crein , Legfóhre, Laggerstaude, Léckerstaude, I;eckerte; Lútsche, Lat- 
5 sche, LóBelfohré, Eöwenfurche; Rothfuhré, Felsenfuhte; liegende Alpen, 
fóhre, Serpe, Zarm, Zorn, Zetten; Zunderbaum, Saudrine;s 7٦ 
Vaterland: Die Alpengegenden án Ungárh;- Schlesien; Krain, ‚Salzburg, «der 
= "Schweiz unil Corsica. rage ei. inten dd mal mir RS 
Boden ::Sowoht: feuchter Forfbiiden val ‚nals duch mehr سے مسر‎ trockuer 
+= Alpenboden,ider'tief oder auchisehr geicht zem kanns T ۰ 
Blithe. und Frucht: Die: Blühezeit fallt;im:den Junius und رہ ای‎ den 
> August Diermàndlicben:Blumèn zeigen sich: zwischen den H Blistern 
15 Tdes vorjàlmgen Schusses. Die»weiblicheirKätzchen-kommenan de den!Spi- 
co sizeitsder Zweige hervor und zwar einzélaoder gepaartyoseltaer quirlstán- 
s15 dig zu:zehn bisnzivölf btisammén:: Die: dus ihnen sich; bildenden. Za- 
"a 7 pfem erfordern: zwei Jáahre:zú ihrer Feife. Û er DOI ns 195nsiqzs.l 
Aussaat: »Das-Aussäön geschieht: auf-ihnliche-W eisd vie el der ا‎ Ge 
henden Art. Man sammelt dazu die: Zapfen, iu: November -odei ns, 
April, bringt sie in die Stubenwarme oder auch an die Sonne, wo sie 
dann aufspringen. und die Samen — > eigentlich Nüsse — fahren lassen. 
PORE "Die Hohe des Stammes ist 'oft-kaum'bemerkbar, "die armdicken- Aste 
` hingegen er erreichen; iüdem "si E deu Boden” liegen. und 4 Wurzeln 


SÉ: ori Kr tab 3 "sut cw او‎ 530 L IFS I motos! AET 


„i sehlagen,, oft eine Linge yon zwauzig bis vierzig Fuís, wo sie dann. an 
der Spitze vier bis sechs Fuls sich erheben. 
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Altera Fai dext. bis! zwei Hundert.Jaliris tos tows) idoia sdiomeh 3:55 
Ss Das Holz der Krummholz-Fichte wird in den holzarmen: Alpenge- 
genden: als. Brennholz. bendtzt; Ee" ist seht "reidlihaltig: ‘an! flülsigein 
ild Harze, melches ans abgeschuittenen Zaveigen in Méñges ausfliefget, und 
o y ¡owen balsamischen. Geruclie sichozeigh» In Ungarn sarimelt mansés auf 
no den Garpathen, opd verkaft: عم‎ als: matitrlioken BE 
^. jungen. Txieben destillirte ; Ohl ist. unter dem: -Nalímen des: Kusumbolz- 
->b Öhls:bekanat 5 9: 2 nti notior (0 usbnsbíid doie nedasikH 
[mL T 506: 192 saudi dum usd» e aydın oM 295 sansinA fiti 
Cal dia VE — BD Erklärung de 2 Kun er af el. “ni eid 116201 


Tab. 154. Ein, Zweig „mit Blumen und, Frucht: a); ine سی سان سیت‎ 
., mit den. beiden — derselben fy ی‎ ds Stapbkolb shen and 2۳ 4 inneré Schu ERR, 


+ مه‎ wi 


des weiblichen Kitzchens vere sert, » eine golü. gelte Nuls in natürliche Gröfse. 
Zant don uote” 726 Waste 5 518۶192 vab sad nam ذه‎ 


sano یب‎ Das! sí aus 
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155. Pinus FFs o. ۳ ںی وٹ شر‎ dT TUC 
Kennzeichen: Diey Blätter búschelsta ndigy schlaf, einjährige < Die ‚Zapfen ei 
. yyund-linglich, aufrecht: die Schuppen am Iandeanrückgeséhlagen; zer- 
: schlitzt.. Die Nebenblätichen geigenformigs*)ioonnj oib segelle mods 
Benennungen: Lerche, Lärche, Lorche, Lerchenbaumi:Làrchenbauim, wejíser 
Lerchenbaum, Leerbaum, Lährbaum, Lorchbaum, Lierhaum, Schónbaum, 
.. Rothbaum,, Lärchentanne , Brechtanne , Leertanne, "Ferbentinbaum , eu 
ropäische Ceder, Schónholz.. od Zu" vem iub ente agii rset 
Vaterland: Die hohen Gebirge in in Ungarn, $ rt get a 


… Krain, ور عفر‎ Salzburg. « veiz und Sibirien:® >; nan 
Boden: "Schwarzer, کے‎ GR sandiger ei Biegen: B len, a 
ونب رہ خسف ہی میں کروی یا اہ الا اس‎ ei "m 


ei) Die P eben 12 ättchen. des Zapfen sind die’ Schuppen- des Kátzchens; ‚die sich bei der Verwandlung 


des leiztern in den erstern wenig oder gar nicht ا را میم دای‎ Die 5 ch en. des Sapiens hingegen 
‚sind die-Kelchschuppen oder Xelche,: Melehe nach dem Verblühen meh? r er weniger sich vergröfsern 
und پا‎ N und >. — y Zapfen 1 an, „einer, ‚ganz anderen Gestalt erscheinen. Bes: Pinus. sylvesti: و‎ 
“sind “tie so ver ängert, dafs man die, an ihrer Basis hegenden Nebenblátichen (gewesene Schuppen des 
Katechens) kaum bemerkt, qa h ya zid wers اتاد‎ gi bar" efod 
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darf derselbe nicht feucht sein, u وو‎ aus: blofsem:;Flugsande 
sfbestehen;: 7-05 mob s: buy یصو صا ما :85د‎ seb s[oH مد‎ ciar, 
Blithe sind: Frucht: Die Blühezeit fällt in den Ausgang des Aprils und wäh- 
Lasret bis in den Mai. Die mannlichen: Blumen; und sovauch die: weibli- 
نا‎ ehenvin Kätzchen stehenden, komme op dén'Seitenkiospew der Zweige 
8 hervor, entwickeln sich zugleich. mit: den Blättern, und diesweiblichen 
->i sogar. mit. den: Blättern > aus einer Knospe. Die aus den weiblichen 
Kätzchen sich bildenden Zapfen reifen im Ausgange des ‘Qctobers oder 

im Anfange des Novembers, bleiben aber mit ihren-Schuppen noch 
geschlossen bis in das" kûh hfüge ina ا‎ dann — gewólnlich 
im "April = die ی‎ der رود‎ tn alsstreuen. ` Ers 
Au vg. Wenn whan age ‘den im "Februar und März gebrochenen Zapfen, 


۲۷ ۶ ۳ ۶ £i € 32416 11:12" SHS ؛‎ «hd: 


die man bei der Stubenwirme- oder SC an der Sonne sich öffnen 
fst, die Samen oder Nüsse esanunelt hat, so wer sn dieselben ii im 
5 Aptil in festgetretene /Rinten^gestet; höchstens. cien" Viertelzol! hoch: 
> mit Sande: bestreuet und sogleich angegossen, Nach vier bis fünf Wo- 
chen pflegen die jungen Pflinzchén hervorzukommen, die dann im drit- 
io ren oder: vierten Jahre, und zwar am zweekmälsigsteh' im Herbste; ver” 
op flanabwerdentrs’” meds ۱۹۳-77۳7 
Höhe: Sechzig bis achtzic, ja zuweilen-hundert Fuß, Wobei der Deirefimes- 
ser des Stammes drei bis vier ۵ beträgt ` LE Lerma 
Arer? Hundertrand fun fifzie bis zswerhuhdert?Jåhr. “°° d ord 
Nutzen: Die LerchenuFichte رہ ہے‎ wetteit” ہے وھ‎ pesen sé thi ge- 
KC? ء670٤‎ sand úm so: RE سا‎ e gp هآ‎ da sie” in 80 Manter 
lei Boden forikommt. Ihr Holz wird in Venedigs und -fintstand zum 
Schiffbau gleich‘ dem Bithenholze’berkutzt, : so Wie es sich" auch, úber- 
haupt 3 im Wasser sehr gut halt. Es. Let. aber nicht. alleipczainiWaeserbau 
zu gebrauchen, ‘sondern auch'züin Landbau, ind” zwar, "als "Nutz. und 


Sak, rer ۱ Fi Dabo. i$ tud 19.5.4 AM vi T off 


Werkholz. — Wird in den Stamm bis auf del Splint paw 50 
fliefst 
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fliefst von dem Frühjahr bis zum Herbst einè weiche etwas flüfsige har- 
zige Substanz aus, ¡die unter dem Nahmen des venedischen Ter- 
pentins bekannt ist. Eine bessere Sorte dieses Terpentins aber ist die, 
welche aus der Rinde dieses Baumes von selbst ausschwitzt. Auch 
schwitzt in den warmen Gegenden, z. B. in Frankreich, ats der jun- 
gen Rinde ein noch anderer, an der Luft zu Kórnern erhärtender Saft, 

-. "welcher die, eben nicht geschätzte Manna von Briancon darstellt. 

— Am Stamme des Baumes findet sich ein Pilz, der Boletus laricinus, nach 

"Persoon Boletus purgans, heifst und in den Apotheken unter dem Nahmen 
‘des Lerchenschwammes [re sy raum Laricis) bekannt ist. 


Er klárung der Rupfertafel. 


Tab. 185. Ein blühender Zweig sowohl mit männlichen als weiblichen Blumen, in na- 
türlicher Gròlse. تر‎ Schuppe des weiblichen K atzchens, 5) ein reifer Zapfen, 4 c) die 


beiden geffügelren Nüsse, 0 so wie fie unter ener Schuppe Teen, d): ein Lade mit Knos- 
pen, in 1 ‚natürlicher Größe, - | Tedere 


— 


156. Pinus. Picea, *) Edel- Fichte. 

Kennzeichen: Die Blatter einzeln, fast cinseitswendig, ۰ zweireihig, 
kammartig-dichtstehend, steif, flach, ausgerandet. Die Zapfen fast ag 
zenfòrmig, gegen die Spitze verdiinnt, aufrecht: die Schuppen sehr 
stumpf. Die Nebenblätter verlängert. | 

Benennungen: Weilstanne, Edeltanne, Silbertanne, Déntise Tanne, Taxtan- 

- ne, taxblättrige. Tanne, Rauchtarme, Masttanne, t, سو‎ Rreuztan- 

— me, Tanne, Daine- Tarmenbaum, Mastbaum. - Es ود‎ 

Vaterland: Die- Gebirge” in der Schweiz, Tyrol, Baier, Schwaben, Franken, 
Sachsen, دس‎ Måhren, Bohmen, Schottland "me auch Sibirien. 


*) Mit, Unrecht wird von Du Roi, Burgsdorf, Borkhausen, só wie auch von Reitter und 
Abel diese Ant Pinus Albies genannt, und umgekehrt Pinus Abies mit. dem Nahmen Pinus Picea be- 
'zeichhet, Ei Irrthum; der sich zum Theil noch bis jetzt unter den Forstmännern erhalten hat. 


Oo 
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Beden: Guter feuchter, Boden, der lehmig;:ja: sellist steinig: sein kann. ^ 
Bhithe und Frucht: -Die»Blumen - brechen im Mai hervor; und zwar: die 
männlichen an der untern Seite-der Zweige, die weiblichen: in Kätz- 
chen an dem obern -Fheile der zwei- bis: vierjährigen Triebe: Die Za- 
pfen reifen im Ausgange des: Septembers oder im Anfange des Octo- 
bers, wo sie. mit- den: Samen, roder vielmehr:Nitssen, zugleich ‘auch? die 
Schuppen fallen lassen, so, dafs bloís die: ی‎ ind ee eines dür- 

ren Deise am Baume bleibt. ¿22 ۱ (sh الك‎ gd 
Aussaat: Man sammelt im. Ausgange: عي 80و‎ im Anfange des 
Octobers die. Zapfeu-ein,:so- bald man bemerkt, das die an :der “Spitze 
stehenden Schuppen -derselben. anfangen sich zu trennen, und láfst dann 
an der Sonne oder bei der Ofenwärme die Samen ‚oder Nüsse ausfal, 
3 len. Diese siet man 2 an ‚einem, gut توا نی تم‎ ia im Herb- 
mes ste pder, wohl. g etree wat prits oder im 
Anfange des Maies, mit E SS gemengt Mos auf den auf. 
gerissenen Boden. et q a 


, 
Set‏ ہہ د - ——€— » 


Hohe: Hundert und. funfzig bis ‚sechzig, Fufs, j ja man. P diesen Baum: sogar: 


ou 


von hundert und achizig, Fuß, „Höhe EEE, wobei der رسرب‎ 
. gegen acht Tub betrug. 
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EC 00‏ سی x‏ ہر مہا Zwei bis drei Hundert Jahre, _ ES‏ سج 
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Nutzen: Das Holz dieses. Baumes ist sehr zahe und leicht; und. p eig- 
: net sich € der Stamm. bei seiner beirichtlichen ‚Höhe ganz vorzüglich zu 
Masibäumen. wert ist, das Holz, wenn.es-xon_ausgewaeksenen. Bäu- 
men. genommen دنه‎ dauerhaft „so, dafses-denr von. Pings, 
Abies und Pinus sylvestris: übertrifft, ‚and, ihm, dann auch ale Bauholz-vor- 
gezogen wird. “Auch en + zu sehr vielen Geräthschaften angewen- 


det, und den Verfertigern musikalischer Insframente ist dieses "Tat 
unentbehrlich: ” Ste- suchen ‘das: "beste; ‚ gleichjährige" zu ihren Arbeiten 


aus; und da essebr ‚elastisch. und zähe ماه‎ Hit es. sich if Rücksicht 
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Vorlåufige Nachricht an den Leser. 


Ano Holzarten die in Deutschland, das heifst von der Nord - und Ostsee bis 
an die hohen Alpen, so TA vom Rhein bis zur, Weichsel, wild SC 
werden, solien heftweise nach und nach in systematischer Ordnung getreu 
nach der Natur abgebildet, Erscheinen. Jede Art wird ganz kurz nach ihren 
Kennzeichen, Benennungen in den verschiedenen Provinzen, Vaterlande, Boden 
Blüthe- und Fruchtzeit, Aussaat, Höhe, Alter, und Benutzung bezeichnet wer- 
den.  Voran steht jedesmal der systematische deutsche und lateinische Name. 
Da man besonders dahin sehen wird, auf richtigen Unterschied verwandter Arten 
aufmerksam -zu machen, so sucht man dadurch die genaue Kenntnifs derselben 
zu begründen und alle Verwechselungen zu vermeiden. Das ganze Werk 


wird aus zwei Theilen, jeder ungefähr aus höchstens 100 Platten bestehen, 


> — Der Herausgeber. 


